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Die alten Helden… sie hatten die 50- und 60er Jahre inhaliert,
sich manchmal daran verschluckt, und dann wieder ausgespuckt;
diese Helden waren frustriert. Beatles am Ende – Hendrix,
Joplin, Morrison…alle tot – und Flowerpower? Wenn´s hoch kam,
verblassten die Blümchen gerade auf der Wohnzimmertapete. Und
auf einmal waren die 70-er da.

Süßlicher  Phillysound  verklebte
Hitparaden  und  Gehörgänge,  und
am  Horizont  drohte  schon
unheilvoll  ein  bevorstehender
Disco-Tsunami.  Für  die  echten
Freaks  schien  die  Zeit
stehengeblieben.  Die  alten
Dylan-  und  Animals-Platten
wurden geschont, in Zukunft nur
noch nass abgespielt, man musste

vorsorgen. Diejenigen, die früher Toleranz predigten, wirkten
plötzlich verkniffen, schmallippig, intolerant. Da kamen ihnen
die  vier  Schweden  gerade  recht.  In  ABBA  sahen  viele
exemplarisch den Niedergang der abendländischen Kultur, wie
später z. B. bei Boney M. oder auch Modern Talking. Allein
schon diese Vergleiche gehören zu den großen Ungerechtigkeiten
dieser Popwelt, denn die Karriere von Abba erstreckte sich
über  fast  zehn  Jahre  und  wurde  eigentlich  nie  (wie  viele
Kritiker es gerne gesehen hätten) zur Masche.

ABBA stieß Mitte der 70-er in eine große Lücke, hinterlassen
von vorwiegend britischen Gruppen, die mittlerweile erfolglos
waren  oder  schon  gar  nicht  mehr  existierten.  Diese  Leere
füllten sie aus bis zum Überlaufen. All´ das war nach den
ersten Liedchen im Happysound à la „Waterloo“ überhaupt nicht
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abzusehen. Doch der Gesang von Agneta und Annifrid entwickelte
sich immer perfekter, die Kompositionen von Björn und Benny
erreichten schließlich Weltklasseniveau.

Nun war Schweden schon damals nicht die Welt, erst recht nicht
in  der  Popmusik.  Drüben  in  den  Staaten  aber  warteten
mittlerweile Millionen Fans auf ABBA. Die vier aber hatten
einen Riesenbammel vor diesem Land. Man war sich einig, die
USA nicht zu betreten, bevor man nicht ganz oben stehen würde:
No 1 in den Hitlisten Amerikas. Heimlich hofften sie noch,
dieses Ziel zu verfehlen, doch ihr Album „Arrival“, das Ende
1976 erschien, machte ihnen dann doch einen dicken Strich
durch  diese  Rechnung.  Es  wurde  ein  wahres  Superalbum  mit
mehreren  Singles  und  einigen  weiteren  Songs,  die  allesamt
ebenfalls  Hits  geworden  wären,  hätte  man  sie  denn  auch
ausgekoppelt. Während „Knowing me, knowing you“ hier in Europa
überall den Spitzenplatz belegte, stürzten sich die Amerikaner
auf die „Dancing Queen“. Es wurde dann die erste Nummer 1 für
ABBA in den USA. Dass es auch ihr einziger Tophit drüben
blieb,  lag  wohl  daran,  dass  sie  ihrem  Versprechen,  sich
endlich  den  Amerikanern  zu  zeigen,  nur  sehr  widerwillig
nachkamen. Obwohl sie in den Staaten eine wahre ABBA-Mania
auslösten, waren ihre Vorurteile diesem Land gegenüber doch so
groß, dass ihr Aufenthalt dort nur sehr kurz ausfiel.

Trotzdem sollte es noch Jahre und einige Hits lang dauern, bis
die  ersten  Unstimmigkeiten  und  Trennungsgerüchte
durchsickerten. 1983 dann, auch nach den privaten Trennungen,
die ersten Solo-Projekte, die alle vier mit mehr oder weniger
Erfolg für sich durchgezogen haben. Ein leibhaftiges Comeback
war den Fans indes nicht vergönnt, obwohl eine „geschäftliche“
Trennung nie offiziell ausgesprochen wurde. Doch die Musik von
ABBA feierte über die Jahrzehnte hinweg immer mal wieder ein
Comeback. Allein der weltweite Erfolg von Musical und Film
„Mamma Mia!“ zeigte die ungebrochene Zuneigung der Fans. Die
ausgefeilten  Arrangements  und  die  absolut  perfekten
Produktionen der Songs von ABBA macht ihre Musik so zeitlos,



dass  sich  bis  heute  unzählige  Weltstars  aus  den
verschiedensten  Genres  zu  ABBA-Fans  bekennen.  Auf  dieser
Fanmeile stehen z.B. Gene Simmons (Kiss), Beth Ditto (Gossip),
Bruce Springsteen oder auch Pete Townshend (The Who). Mit ca.
370 Millionen verkaufter Tonträgern gehört ABBA bis heute zu
den erfolgreichsten Bands der Popgeschichte.

ABBA on clipfish

http://www.clipfish.de/musikvideos/video/2962007/abba-knowing-me-knowing-you/

